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340 Das Rote Kreuz.

Internationales tlint Mr Kriegsgefangene in Sent.

Dieses Bureau hat seit dem Beginn des Krieges schon über 150,000 Anfragen über

französische Gefangene in Deutschland und 13,000 Anfragen über deutsche Gefangene in

Frankreich erhalten. Ueber die französischen Gefangenen in Deutschland sind bereits 60,000

Zettel ausgefüllt, über deutsche Gefangene in Frankreich etwa 23,000. Täglich laufen etwa

10,000 Briefe ein, während 700 bis 800 Auskünfte erteilt werden. Der Geldverkehr Man-
date usw.) beläuft sich auf 4—3000 Franken im Tag.

Für die russischen Gefangenen in Deutschland und die deutschen Gefangenen in Ruß-
land ist in Kopenhagen ein ähnliches Bureau eingerichtet worden.

-—-KZ--«

Etwas Mr unters arbeitslultigs Frauenwelt.

Ueberall im Lande herum möchten fleißige

Fraucnhände etwas für unsere Wchrmänner
arbeiten und doch fängt nach und nach das

Sockenstricken an langweilig zu werden, und

namentlich macht sich auch der Maugel an
Strickwolle immer mehr fühlbar. Wir möchten

deshalb auf zwei Gegenstände aufmerksam

machen, die aus abgelegten Kleidungsstücken

ohne große Kosten hergestellt werden können

und sicherlich manchem Soldaten über die

Härten des Winters treffliche Dienste leisten

würden.

Nachtsocken. Darüber lesen wir in der

„Neuen Zürcher Zeitung" folgendes „Ein-
gesandt", und nachdem uns die betreffenden

Socken vorgelegt worden sind, müssen wir
die Sache für eine sehr gute erklären. Das
„Eingesandt" lautet: „Für die Soldaten!
Verfertigt aus weggelegten Kleidern den Sol-
daten Nachtsocken, daß sie im Winter nachts
die Strümpfe trocknen können und warme

Füße bekommen. Ansgetragene Schürzen,

Kleider, Trikotsachen zerschneidet in Band-

chen und Riemchen, einen Zentimeter breit

von dünnen Sachen und Frauenkleidern, einen

halben Zentimeter breit von dünnern Männer-
kleidern, und nützt diese Bändchen zu einem

langen Band mit einigen Stichen Halbfinger-

lang übereinander. Schon ein Knäuel von

etwa 120 Metern reicht zu einem Paar
Socken. Stricknadeln verfertigt man, indem

man an vier runden Bleistiften auf jeder

Seite stumpfe Spitzen schneidet ; schlagt so-

dann je nach der Größe für das ganze Rohr
28, höchstens 32 Bläschen an, strickt das Rohr
handhoch — zwei links, zwei rechts: dann

Ferse, „Knppli" und Fuß glatt, wie man

Strümpfe strickt. Mit so wenig Bläschen ist

ein warmer Socken recht schnell fertig. Jede

Größe ist brauchbar. Wer nicht stricken kann,

schneide die Riemchen; auch die Brüder helfen,

wenn's für die Soldaten gilt! Zuviel kann

man gar nicht machen und das Rote Kreuz

nimmt diese Spende gerne an. Wird daS

erste Paar zu bunt oder zu unfein, probiert
es weiter, es kommt dann bald besser."

Aermelwestcn als Ersatz für Lis-
in er. Leider wird es kaum dazu kommen,

daß die Armee jedem Mann einen Lismer

verabfolgen kann und da sollte rechtzeitig

nach einem Ersatz Umschau gehalten werden.

Wir möchten deshalb vorschlagen, daß an

Herrenwesten, die oft in größerer Zahl nn-

benutzt in den Schränken hängen, nachdem

die zugehörigen Röcke und Hosen längst ver-

braucht sind, einfache Acrmcl, etwa nach dem

Muster von Hemdärmeln, angesetzt werden.

Für diese Aermel wären glatte Futterstoffe,
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